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KASSEN UND KASSENSYSTEME

Kassensysterne unterliegen
strengen Auflagen, vor allern
in der Gastronsmiebranche.

Bargeldbranchen
unter Gen eralverdacht
Nur Bares ist Wahres, weiß der Volksmund. Doch so mancher Wirt-
schaftspolitiker und Finanzexperte sähe das Bargeld nur zu gerne

komplett abgeschafft. Bargeldbranchen wie die Gastronomie geraten

immer mehr unter Druck.

Text: Volker Zwick

teuerhinterziehung und illegale Geschäfte sind unter anderem

die Vorwürfe, die im Raum stehen, wenn es um die Bezahlung

mit Bargeld geht - und so wundert es nicht, dass all die Bran-

chen, in denen viel mit Bargeld abgewickelt wird, vom Friseur

bis zum Restaurant, gerne mit diesem Vorwurf konfrontiert
werden. Denn wird ein Posten nicht eingebucht und das Geld statt in

die Kasse in die Tasche gesteckt, weiß das Finanzamt davon erst ein-

mal nichts.

Unter anderem um dies zu unterbinden, wurden und werden die

Regeln für die Bargeldgeschäfte und die hierfür eingesetzten Kassen-

systeme seit einiger Zeit ständig verschärft. So lief beispielsweise En-
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de Dezember 2016 eine Übergangsfrist für Registrierkas-

sen ohne Einzelaufzeichnung und permanenten Speicher

aus. Zum Januar dieses Jahres wurde außerdem die soge-

nannte Kassennachschau eingeführt und für 2020 und
die Folgejahre sind ebenfalls schon Verschärfungen ange-

kündigt.
Um leicht verständlich zu erklären, wie eine Kasse heu-

te ausgestattet sein muss, damit es keinen Arger mit den

Aufsichtsbehörden gibt, lassen wir einige praxiserprobte

Experten aus der Kassensystembranche zu Wort kom-

men: ,,Die wichtigste Grundvoraussetzung, um eine Prü-
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Kai Grobusch (re.), Geschäftsführer der Addipos fimbH, rät zu
unbedingter Nachvollziehbarkeit, um unangenehme Folgen einer
Kassennachschau zu vermeiden.

fung möglichst unbeschadet zu überstehen, ist, dass alle eingegebe-

nen Daten ad hoc in einem unveränderlichen Fiskal-Journal gespei-

chert werden. Ein modernes und fiskalkonformes Kassensystem regelt

diese korrekte Verarbeitung und Speicherung für den Gastronomen

automatisch", erklärt Kay Taubert, Director Indirect Sales bei der

Gastrofix GmbH, und fährt fort: ,,Außerdem sollten Gastronomen und

Hoteliers darauf achten, dass die Daten nicht in der Kasse selbst ver-

bleiben, sondern final auf sicheren externen Speichern in zertifizierten
Rechenzentren abgelegt werden."

Andreas Jonderko, Geschäftsführer der gastronovi GmbH, ergänzt:

,,ln jedem Fall muss die Kasse über die seit 2017 verpflichtende
GoBD-Schnittstelle verfügen, damit der Prüfer die Daten in die Soft-
ware des Finanzamtes importieren kann. Zusätzlich muss die Kasse

den aktuellen Datenschutzrichtlinien der EU entsprechen, da darin

kunden- und mitarbeiterbezogene Daten gespeichert werden. Des

Weiteren ist der Gastronom dazu verpflichtei, seine Daten mindestens

zehn Jahre aufzubewahren und jederzeit dem Prüfer verfügbar zu stel-
len. Neben der herkömmlichen Bonierung muss das Kassensystem

,,Jede einzelne
Buchungsänderung
muss im System
sichtbar sein und
Manipulationen
müssen auszu-
schließen sein.",

weiß Patrick Brienen,
Mitbegründer von orderbird.

außerdem in der Lage sein, eine buchhalterisch korrekte DIN-A4-
Rechnung zu erstellen. Diese Besonderheit ist verpflichtend für Ge-

schäftsessen ab einer Höhe von 25O Euro."
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Mahnende Worte findet Christian Priesmeier, Leiter Qualitätssiche-/ ,ungbei der 42 GmbH: ,,Eine gut geführte Kasse und ein modernes

Kassensystem sind nicht allein ausschlaggebend für eine problemlose

Finanzamtsprüfung. Betriebliche Arbeitsweisen und entsprechende

Unterlagendokumentationen, Handbücher, Verfahrensdokumentatio-
nen und auch lnstallations- und Aufstellungsprotokolle spielen hier

ebenfalls eine Rolle."

Die Zeit wird knapp bis 2020
Hintergrund: Ahnlich wie die Registrierkassensicherheitsverordnung
(RKSV) in Österreich wird ab 2O2O auch in Deutschland eine Sicher-

heitseinrichtung Pflicht, die dem Finanzamt gemeldet werden muss.

Andreas Jonderko erklärt die Details: ,,Danach hat

das Aufzeichnungssystem, also die Kasse, ein Si-

cherheitsmodul, ein Speichermedium und eine di-
gitale Schnittstelle aufzuweisen, die jeweils zertifi-
ziert werden müssen. Diese sollen sicherstellen,
dass Kassendaten nicht nachträglich manipuliert
werden können."

Außerdem ist ab dem 1. Januar 2020 die elekt-
ronische Belegausgabe bei elektronischen Auf-

zeichnungssystemen verpflichtend. Dem Gast

muss ein Beleg zur Verfügung gestellt werden, ent-

weder elektronisch oder in Papierform.

Lars Brandhorst, Vertriebsleiter Gastware

Kassensysteme und Resware Hoielsoftware bei

der PC Computer-Studio Schrey GmbH, erläutert
die Sicherheitseinrichtungen für die Kassen so:

,,Diese Sicherheitseinrichtungen werden aus drei

Bestandteilen bestehen: Dem Sicherheitsmodul,
dem Speichermedium und der digitalen Schnitt-
stelle. Durch das Sicherheitsmodul sollen alle Ein-
gaben von Beginn an so protokolliert werden, dass

diese später nicht mehr unerkannt verändert wer-

den können. Auf dem Speichermedium werden

dann wiederrum die Einzelaufzeichnungen für die
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Dauer der gesetzlichen Aufbewahrungsfrist unveränder-

bar gespeichert. Die digitale Schnittstelle soll dann eine

Datenübertragung für Prüfungszwecke gewährleisten."

Kai Grobusch, Geschäftsführer beim Kassensys-

temanbieter Addipos GmbH, sieht den vorgegebenen

Zeitrahmen skeptisch:,,Eine strategische Vorbereitung

auf die Umstellung ist heute nicht mehr möglich, dank

der knappen gesetzlichen Zeitvorgaben und der unvoll-

ständigen Finalisierungen der Regierung." Er gibt zu be-

denken: ,,Das Produkt, welches am 1. 1.2020 installiert

beim Kunden stehen soll, müsste heute schon fertig ge-

stellt sein und verkauft werden können."

Lars Brandhorst empfiehlt bei Neuanschaffung, darauf

zu achten, ,,dass das Kassensystem bereits mit einer Si-

cherheitseinrichtung ausgerüstet ist oder ein solches

nachgerüstet werden kann. Andernfalls darf ein nicht

nachrüstbares bzw. nicht per Update aktualisierbares
Kassensystem nur bis zum 31. Dezember 2022 genutzl

werden".

Darnoklesschwert Kassennachschau

Patrick Brienen, Mitgründer von orderbird, verweist auf

ein weiteres Problem, nämlich auf die unangekündigte

Kassennachschau durch das Finanzamt; ,,Dabei wird in

der Gastronomie direkt die Kassensturzfähigkeit geprüft

und den Mitarbeitern ganz genau auf die Finger geschaut:

Werden Bestellungen sauber aufgenommen und abkas-

siert? Das heißt für das gesamte Team: Allzeit bereit zu

sein für den Fall der Fälle."

,,Ab 2A2O müssen
alle im Unternehmen
genutzten Kassen-
systeme dem zustän-
digen Finanzamt
gemeldet werden.",

sagt Lars Brandhorst,
Vertriebsleiter Gastware Kassen-

systeme & Resware Hotelsoftware.

Jens Reckendorf von der Vectron Systems AG verdeutlicht, wie dies

in der Praxis abläuft: ,,lm Gegensatz zu einer Betriebsprüfung, die

angekündigt werden muss und die Vergangenheit prüft, kontrolliert

die Kassennachschau die korrekte Kassenführung zum Zeitpunkt der

Prüfung. Um beispielsweise fehlende Buchungen zu belegen, können

Steuerbeamte verdeckt Testkäufe durchführen. Erst für die Durchfüh-

rung der Kassennachschau muss ein Dienstausweis vorlegt werden."

Bei der Kassennachschau muss den Finanzbeamten der Zugrilf auf

die Einzelaufzeichnungen ermöglicht werden, damit diese z. B. die

Aufzeichnung ihrer Testkäufe überprüfen können. Zudem ist ein Kas-

sensturz möglich, um den Soll-Bestand gemäß Kassenbericht mit

dem ausgezählten lst-Bestand vergleichen zu können. ,,Bei einem

Kassensturz werden sämtliche Bargeldbesiände in einem Betrieb

bzw. in einer Filiale ermittelt. Um jederzeit einen Kassensturz durch-

führen zu können, ist es erforderlich, alle Veränderungen (Wechsel-

geldeinlagen, Trinkgelder, Abschöpfungen, etc.) zu erfassen", so Re-

ckendorf weiter.

Und Kassennachschauen werden durchaus durchgeführt, wie uns

die exemplarisch angefragten Finanzbehörden der Bundesländer be-

stätigten. ,,lm ersten Halbjahr 2018 wurden in Niedersachsen 870
Kassennachschauen nach § 146b Abgabenordnung (AO) durchge-

führt", verdeutlicht Kai Bernhardt, Pressesprecher beim Niedersäch-

sischen Finanzministerium. Allerdings gibt es hier, wie auch in den

anderen angefragten Bundesländern, noch keine belastbaren Erfah-

rungen oder statistischen Auswertungen.

Mit ein Grund hierfür dürfte sein, dass ,,erst mit einem Schreiben

des Bundesministeriums für Finanzen vom 29. Mai 2018 ein soge-

nannter Anwendungserlass zu § 146b Abgabenordnung (darin ist die

Kassennachschau geregelt) erlassen wurde", erklärt Martina Schäfer

vom Ministerium für Finanzen in Baden-Württemberg. Sie ergänzt:

,,Mit diesem Anwendungserlass stehen die notwendigen Regeln zum

Einsatz von Kassennachschauen fest." und verdeutlicht: ,,Von den Er-

fahrungen ausgehend, die Kassensystemprüfer in Baden-Württem-

berg seit 2014 machen, ist zu erwarten, dass es auch bei Prüfungen

im Rahmen von Kassennachschauen zu abweichenden Steuerfestset-

zungen kommen wird. Die Kassensystemprüfer wirkten im Jahr 2017

bei 372 Betriebsprüfungen mit. Das festgesetzte Mehrergebnis aus

diesen Fällen betrug allein für Feststellungen im Zusammenhang mit

der Kasse rund 9,8 Millionen Euro."

Kai Grobusch von Addipos berichtet von seinen ersten Erfahrungen

bei den Kassennachschauen, denn im Falle einer Prüfung wenden sich

die Gastronomen gerne auch an den Kassenhersteller: ,,Die Prüfer

stürzen sich auf die Gastronomie. Gerade in den Gastronomien, wo

die lnhaber selber mitarbeiten, ist die Gefahr am Größten, dass das

Geld verschwindet. Somit liegt die Zielgruppe vorerst auf kleineren

Unternehmen."
Und er warnt abschließend: ,,Wussten Sie schon von der Bonbox

beim Finanzamt? Dort können die Prüfer oder Kollegen einfach Bons

einwerfen z, B. vom letzten Restaurantbesuch, wenn der Verdacht be-

steht - hier sollte mal geprüft werden."
Tipp: Lesen Sie auf www.gastronomie-hotellerie.com das lnterview

mit Herrn Stefan Härtl von der Steuerberatung Härtl / S. Härtl aus

München, der unter anderem die gesetzlichen Vorschriften und Fall-

stricke aufzeigt und Tipps für die Praxis gibt.
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